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Nr. 187	 Bekanntmachung der Entschließung 
des Ausschusses für den Schutz der 
Meeresumwelt MEPC.288(71), 
„Richtlinien für den Ballastwas-
ser-Austausch von 2017 (G6)“, 
in deutscher Sprache

Hamburg, den 10. Dezember 2018 
Az.: 11-3-0

Durch die Dienststelle Schiffssicherheit der BG Verkehr 
wird hiermit die Entschließung des Ausschusses für den 
Schutz der Meeresumwelt MEPC.288(71), „Richtlinien für 
den Ballastwasser-Austausch von 2017 (G6)“, in deut-
scher Sprache amtlich bekannt gemacht.

Berufsgenossenschaft Verkehrswirtschaft 
Post-Logistik Telekommunikation 
– Dienststelle Schiffssicherheit – 

K. Krüger

Entschließung MEPC.288(71) 
(angenommen am 7. Juli 2017) 

 
Richtlinien für den  

Ballastwasser-Austausch von 2017 (G6)

Der Ausschuss für den Schutz der Meeresumwelt,

gestützt auf Artikel 38 Buchstabe a des Übereinkommens 
über die Internationale Seeschifffahrts-Organisation be-
treffend die Aufgaben, die dem Ausschuss für den Schutz 
der Meeresumwelt durch internationale Übereinkommen 
zur Verhütung und Bekämpfung der Meeresverschmut-
zung übertragen werden,

sowie gestützt auf die Tatsache, dass die Internationale 
Konferenz über die Behandlung von Ballastwasser von 
Schiffen im Februar 2004 das Internationale Überein
kommen von 2004 zur Kontrolle und Behandlung von 
Ballastwasser und Sedimenten von Schiffen (das Ballast-
wasser-Übereinkommen) zusammen mit vier Konferenz-
Entschließungen angenommen hat,

in Hinblick darauf, dass nach Regel A-2 des Ballast
wasser-Übereinkommens das Einleiten von Ballastwas-
ser nur im Rahmen der Ballastwasser-Behandlung nach 
Maßgabe der Anlage des Übereinkommens durchgeführt 
werden darf,

sowie in Hinblick darauf, dass in Regel B-4 der Anlage des 
Ballastwasser-Übereinkommens die Bedingungen be-
schrieben sind, unter denen der Ballastwasser-Austausch 
durchgeführt werden muss, wobei die von der Organisa-
tion erarbeiteten Richtlinien zu berücksichtigen sind,

ferner in Hinblick auf Entschließung MEPC.124(53), mit 
der der Ausschuss die Richtlinien für den Ballastwas-
ser-Austausch (G6) angenommen hat und beschlossen 
hat die Richtlinien einer regelmäßigen Überprüfung zu 
unterziehen,

nach der bei seiner siebzigsten Tagung erfolgten Überein-
stimmung darin die Richtlinien (G6) zu überarbeiten, um 
das Ballastwasser-Berichtsformular im Anhang 1 der 
Guidelines for the control and management of ships’ 

ballast water to minimize the transfer of harmful aquatic 
organisms and pathogens (Entschließung A.868(20)) auf-
zunehmen,

nach erfolgter Prüfung des Entwurfs der überarbeiteten 
Richtlinien für den Ballastwasser-Austausch (G6) bei sei-
ner einundsiebzigsten Tagung,

1	� nimmt die Richtlinien für den Ballastwasser-Aus-
tausch von 2017 (G6) (die Richtlinien von 2017 (G6)), 
wie sie in der Anlage zu dieser Entschließung wieder-
gegeben sind, an;

2	� fordert die Regierungen dazu auf die Richtlinien von 
2017 (G6) so bald wie möglich oder dann, wenn das 
Übereinkommen für sie geltend wird, anzuwenden;

3	� stimmt zu die Richtlinien von 2017 (G6) angesichts 
der gemachten Erfahrungen bei ihrer Anwendung 
einer regelmäßigen Überprüfung zu unterziehen;

4	� hebt die Richtlinien auf, die mit Entschließung 
MEPC.124(53) angenommen wurden.

Anlage 
 

Richtlinien für den  
Ballastwasser-Austausch von 2017 (G6)

1	 Einleitung

1.1	 Der Zeck dieser Richtlinien besteht darin, Eignern 
und Betreibern von Schiffen eine allgemeine An-
leitung für die Entwicklung schiffspezifischer Ver-
fahren zur Durchführung des Ballastwasser-Aus-
tauschs zu geben. Wann immer dies möglich ist, 
müssen Eigner und Betreiber von Schiffen die Hilfe 
von Klassifikationsgesellschaften oder befähigten 
Besichtigern in Anspruch nehmen, um Ballast-Aus-
tauschverfahren für unterschiedliche Wetter-, La-
dungs- und Stabilitätsbedingungen zuzuschnei-
den. Die Anwendung von Prozessen und Verfahren 
der Ballastwasser-Behandlung ist der Kernpunkt 
der Lösung zur Verhinderung, Verringerung und 
letztlich vollständigen Beseitigung der Zuführung 
schädlicher Wasserorganismen und Krankheitser-
reger. Der Ballastwasser-Austausch stellt in Ver-
bindung mit bewährten Verfahren zur Ballastwas-
ser-Behandlung ein Mittel dar, um zur Erreichung 
dieser Lösung beizutragen.

1.2	 Der Ballastwasser-Austausch wirft eine Reihe von 
Sicherheitsfragen auf, die sowohl das Schiff als 
auch seine Besatzung betreffen. Diese Richtlinien 
sollen eine Anleitung für die sicherheitsbezogenen 
und betrieblichen Aspekte des Ballastwasser-Aus-
tauschs auf See geben.

1.3	 Angesichts der Tatsache, dass es verschiedene 
Schiffstypen gibt, bei denen ein Ballastwasser-Aus-
tausch auf See erforderlich sein kann, ist die Bereit-
stellung spezifischer Richtlinien für jeden Schiffstyp 
nicht durchführbar. Die Schiffseigner sind aufgeru-
fen, die zahlreichen, für ihr Schiff geltenden Variablen 
zu berücksichtigen. Zu diesen Variablen zählen Typ 
und Größe des Schiffes, Anordnung der Ballasttanks 
und der dazugehörigen Pumpensysteme, Fahrtge-
biete und damit verbundene Wetterbedingungen, 
Vorschriften des Hafenstaates und Besatzung.
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Anwendung

1.4	 Die Richtlinien gelten für alle am Ballastwas-
ser-Austausch Beteiligten, einschließlich Eigner 
und Betreiber von Schiffen, Konstrukteure, Klassi-
fikationsgesellschaften und Schiffbauer. Die Be-
triebsabläufe und Anleitungen, die die in diesen 
Richtlinien aufgeworfenen Fragen aufnehmen, 
müssen sich im Ballastwasser-Behandlungsplan 
des Schiffes wiederfinden.

2	 Begriffsbestimmungen

	 Im Sinne dieser Richtlinien gelten die Begriffsbe-
stimmungen des Internationalen Übereinkommens 
zur Kontrolle und Behandlung von Ballastwasser 
und Sedimenten von Schiffen (Übereinkommen) 
und „Ballastwassertank” bezeichnet jeden Tank, 
Laderaum oder Raum, der für die Beförderung von 
Ballastwasser benutzt wird.

3	 Verantwortlichkeiten

3.1	 Die Eigner und Betreiber von Schiffen müssen vor 
dem Ballastwasser-Austausch sicherstellen, dass 
alle mit der oder den an Bord verwendeten Metho-
de(n) des Ballastwasser-Austauschs verbundenen 
Sicherheitsaspekte berücksichtigt worden sind und 
dass sich entsprechend ausgebildetes Personal an 
Bord befindet. Es muss in regelmäßigen Abständen 
eine Überprüfung der Sicherheitsaspekte, der Eig-
nung der verwendeten Austauschmethoden und 
der Aspekte im Zusammenhang mit der Ausbildung 
der Besatzung erfolgen.

3.2	 Der Ballastwasser-Behandlungsplan muss die 
Pflichten der Hauptkontrolleure an Bord, die den 
Ballastwasser-Austausch auf See vornehmen, be-
inhalten. Dieses Personal muss mit den Sicher-
heitsaspekten des Ballastwasser-Austauschs und 
insbesondere mit der an Bord ihres Schiffes ver-
wendeten Austauschmethode und den mit dieser 
Methode verbundenen besonderen Sicherheitsas-
pekten umfassend vertraut sein.

3.3	 Wenn der Kapitän in Übereinstimmung mit Regel 
B-4 Absatz 4 des Übereinkommens vernünftiger-
weise entscheidet, dass die Durchführung des Bal-
lastwasser-Austauschs wegen Schlechtwetters, 
der Bauart des Schiffes, der Spannung, einer Stö-
rung oder eines Ausfalls der Ausrüstung oder we-
gen eines anderen außergewöhnlichen Umstandes 
die Sicherheit oder Stabilität des Schiffes oder die 
Sicherheit seiner Besatzung oder seiner Fahrgäste 
gefährden würde, ist das Schiff nicht zur Erfüllung 
der Regeln B-4 Absatz 1 und 2 verpflichtet.

.1	 Wenn ein Schiff den Ballastwasser-Austausch 
aus den obengenannten Gründen nicht durch-
führt, so sind diese Gründe im Ballastwas-
ser-Tagebuch einzutragen.

.2	 Der betreffende Hafen- oder Küstenstaat kann 
verlangen, dass das Einleiten von Ballastwas-
ser in Übereinstimmung mit den von ihm fest-
gelegten Verfahren erfolgt, wobei die Richtlinien 
für zusätzliche Maßnahmen einschließlich Not-
fallsituationen (G13) zu berücksichtigen sind.

3.4	 Wenn ein Hafenstaat bestimmte Informationen zu 
der Behandlung des Ballastwassers auf einem 

Schiff, das einen Hafen, Offshore-Umschlagplatz 
oder ein Ankergebiet in diesem Hafenstaat anläuft, 
verlangt, kann ein ausgefülltes Ballastwasser-Be-
richtsformular, wie es im Anhang wiedergegeben 
ist, vor Einlaufen in diesen Hafenstaat innerhalb 
eines von dem Hafenstaat verlangten Zeitrahmens 
eingereicht werden.

4	 Vorschriften für den Ballastwasser-Austausch

4.1	 Der Ballastwasser-Austausch in Tiefseegebieten 
oder auf offener See stellt ein Mittel dar, um die 
Wahrscheinlichkeit zu begrenzen, dass schädliche 
Wasserorganismen und Krankheitserreger mit dem 
Ballastwasser von Schiffen eingeschleppt werden.

4.2	 Regel D-1 des Übereinkommens verlangt, dass

.1	 Schiffe, die den Ballastwasser-Austausch nach 
dieser Regel durchführen, eine effektive Volu-
menerneuerung von mindestens 95 Prozent 
des Ballastwassers erreichen müssen; und

.2	 bei Schiffen, die das Ballastwasser mit der 
Durchpumpmethode austauschen, ein dreima-
liges Durchpumpen des Volumens jedes Bal-
lastwassertanks als Erfüllung der in Absatz 1 
bezeichneten Norm gilt. Wird das Volumen we-
niger als drei Mal durchgepumpt, so kann dies 
anerkannt werden, sofern das betreffende 
Schiff nachweisen kann, dass ein Austausch 
von mindestens 95 Prozent des Ballastwas-
ser-Volumens erreicht worden ist.

4.3	 Es gibt drei Methoden für den Ballastwasser-Aus-
tausch, die von der Organisation beurteilt und an-
erkannt worden sind. Bei den drei Methoden han-
delt es sich um die Lenzen-Füllen-Methode, die 
Durchflussmethode und die Verdünnungsmethode. 
Die Durchflussmethode und die Verdünnungsme-
thode gelten als „Durchpump“-Methoden.

4.4	 Die drei anerkannten Methoden lassen sich folgen-
dermaßen beschreiben:

.1	 Lenzen-Füllen-Methode – ein Prozess, bei 
dem ein zur Beförderung von Ballastwasser 
vorgesehener Ballasttank zunächst gelenzt 
und dann mit dem ersetzenden Ballastwasser 
gefüllt wird, um einen Austausch von mindes-
tens 95 Prozent des Ballastwasser-Volumens 
zu erreichen.

.2	 Durchflussmethode – ein Prozess, bei dem 
das ersetzende Ballastwasser in einen zur Be-
förderung von Ballastwasser vorgesehenen 
Ballasttank gepumpt wird, wobei das Wasser 
durch einen Überlauf oder andere Einrichtun-
gen strömen kann.

.3	 Verdünnungsmethode – ein Prozess, bei dem 
das ersetzende Ballastwasser an der Oberseite 
des zur Beförderung von Ballastwasser vorge-
sehenen Ballasttanks bei gleichzeitiger Einlei-
tung an der Unterseite mit gleicher Einleitrate 
und mit Beibehaltung eines gleichbleibenden 
Wasserstands im Tank während des gesamten 
Austauschvorgangs eingefüllt wird.
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5	 Sicherheitsvorkehrungen im Zusammenhang 
mit dem Ballastwasser-Austausch

5.1	 Es gibt drei von der Organisation anerkannte Me-
thoden zur Durchführung des Ballastwasser-Aus-
tauschs. Jede Methode besitzt besondere Sicher-
heitsaspekte, die bei der Auswahl der auf einem 
bestimmten Schiff verwendeten Methode(n) be-
rücksichtigt werden müssen.

5.2	 Bei der erstmaligen Festlegung der Methode(n) des 
Ballastwasser-Austauschs auf einem bestimmten 
Schiff muss eine Beurteilung vorgenommen wer-
den, die Folgendes beinhalten muss:

.1	 die Sicherheitsspannen für Stabilität und Fes-
tigkeit unter zulässigen Betriebszuständen auf 
See nach den genehmigten Stabilitätsunterla-
gen und dem Ladehandbuch für die einzelnen 
Schiffstypen. Es müssen ebenfalls die Bela-
dungszustände und die vorgesehene(n) Me-
thode(n) des Ballastwasser- Austauschs be-
rücksichtigt werden;

.2	 die Ballastpump- und -leitungssysteme unter 
Berücksichtigung der Anzahl der Ballastpum-
pen und deren Kapazitäten sowie der Größe 
und Anordnung der Ballastwassertanks; und

.3	 Verwendbarkeit und Fassungsvermögen der 
Tanköffnungen und Überlaufeinrichtungen für 
die Durchflussmethode, Verwendbarkeit und 
Aufnahmevermögen von Überlaufstellen an 
den Tanks, Vermeidung von Unter- und Über-
druck in den Ballasttanks.

5.3	 Folgendes muss besonders berücksichtigt werden:

.1	 die Stabilität, die zu jedem Zeitpunkt gewähr-
leistet sein muss und die nicht unter den von der 
Organisation empfohlenen oder von der Verwal-
tung vorgeschriebenen Werten liegen darf;

.2	 die Längs- und gegebenenfalls die Torsions-
spannungswerte, die die zulässigen Werte im 
Hinblick auf die vorherrschenden Seeverhält-
nisse nicht überschreiten dürfen;

.3	 der Ballast-Austausch in Tanks, in denen be-
trächtliche strukturelle Belastungen durch das 
Schwappen von Flüssigkeiten in den teilweise 
gefüllten Tanks entstehen können, ist bei güns-
tigen See- und Wellenverhältnissen durchzufüh-
ren, um auf diese Weise die Gefahr einer Be-
schädigung des Schiffsverbands zu verringern;

.4	 durch Wellen verursachte Erschütterungen des 
Schiffskörpers, wenn ein Ballastwasser-Aus-
tausch durchgeführt wird;

.5	 Beschränkungen der zur Verfügung stehenden 
Methoden für den Ballastwasser-Austausch in 
Abhängigkeit von den See- und Wetterverhält-
nissen;

.6	 Tiefgang und Trimm vorne und hinten unter be-
sonderer Berücksichtigung der Sicht von der 
Brücke, des Slammings, des Eintauchens des 
Propellers und des Mindesttiefgangs vorne; und

.7	 zusätzliche Arbeitsbelastungen für Kapitän und 
Besatzung.

5.4	� Nach einer Beurteilung der anzuwendenden Aus-
tauschmethode oder -methoden für ein bestimm-
tes Schiff müssen dem Schiff die entsprechenden 
Verfahren, Anweisungen und Informationen für die 
im Ballastwasser-Behandlungsplan festgelegte(n) 
Methode(n) für den Schiffstyp zur Verfügung ge-
stellt werden. Zu den Verfahren, Anweisungen und 
Informationen im Ballastwasser-Behandlungsplan 
können unter anderem die folgenden gehören:

.1	 Vermeidung von Über- und Unterdruck in den 
Ballasttanks;

.2	 Auswirkung freier Flüssigkeitsoberflächen auf 
die Stabilität sowie die Belastungen durch 
Schwappen der Teilfüllungen auf die Tanks zu 
irgendeinem Zeitpunkt;

.3	 Aufrechterhaltung einer ausreichenden Intakt-
stabilität in Übereinstimmung mit geprüften 
Stabilitätsunterlagen;

.4	 zulässige Festigkeitsgrenzen von Scherkräften 
und Biegemomenten für den Seebetrieb in 
Übereinstimmung mit einem genehmigten La-
dehandbuch;

.5	 Drehkräfte;

.6	 Tiefgang und Trimm vorne und hinten unter be-
sonderer Berücksichtigung der Sicht von der 
Brücke, des Eintauchens des Propellers und 
des Mindesttiefgangs vorne;

.7	 durch Wellen verursachte Erschütterungen des 
Schiffskörpers, wenn ein Ballastwasser-Aus-
tausch durchgeführt wird;

.8	 wasser- und wetterdichte Verschlussvorrich-
tungen (z. B. Mannlöcher), die während des 
Ballastwasser-Austauschs gegebenenfalls ge-
öffnet sein müssen, sind erneut zu sichern;

.9	 maximale Pump-/Durchflussmengen, um si-
cherzustellen, dass der Tank keinem Druck 
ausgesetzt ist, der größer ist als der Druck, für 
den er entworfen wurde;

.10	 interne Ballastverlagerung;

.11	 zulässige Wetterbedingungen;

.12	 Wetterberatung für Gebiete, die zu bestimmten 
Jahreszeiten von Wirbelstürmen, Taifunen, Or-
kanen oder schwerer Vereisung betroffen sind;

.13	 Eintragungen über das Füllen mit und/oder die 
Abgabe von Ballast und/oder die interne Bal-
lastverlagerung;

.14	 Alarm- und Einsatzverfahren für Situationen, 
die den Ballastwasser-Austausch auf See be-
einträchtigen können, einschließlich sich ver-
schlechternder Wetterbedingungen, Ausfall 
von Pumpen sowie Stromausfall;

.15	 Zeit, die benötigt wird, um den Ballastwas-
ser-Austausch bei jedem Tank oder einer ent-
sprechenden Abfolge von Tanks abzuschließen;

.16	 fortwährende Überwachung des Ballastwas-
servorgangs; diese Überwachung muss die 
Pumpen, die Füllstände der Tanks, den Lei-
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tungs- und Pumpendruck, die Stabilität und die 
Spannungen einbeziehen;

.17	 eine Auflistung der Umstände, unter denen 
kein Ballastwasser-Austausch vorgenommen 
werden darf. Diese Umstände können sich aus 
kritischen Ausnahmesituationen oder aus Fäl-
len höherer Gewalt aufgrund von Schlechtwet-
ter, bekannten Ausrüstungsausfällen oder 
-mängeln oder jedweden anderen Umständen 
ergeben, bei denen Menschenleben oder die 
Sicherheit des Schiffes in Gefahr sind;

.18	 Der Ballastwasser-Austausch auf See ist bei 
Frostwetter zu vermeiden. Wenn dies jedoch 
als unbedingt erforderlich erachtet wird, muss 
den Risiken verbunden mit dem Gefrieren von 
Auslassvorrichtungen in der Außenhaut, Luft-
rohren, Ballastsystemventilen zusammen mit 
ihren Kontrollvorrichtungen und der Eisbildung 
an Deck besondere Aufmerksamkeit geschenkt 
werden; und

.19	 die Sicherheit der Besatzung, einschließlich 
Vorsichtsmaßnahmen, die erforderlich sein 
können, wenn die Besatzung nachts, bei 
schwerem Wetter, bei Überfluten des Decks 
durch Ballastwasser und bei Frostwetter an 
Deck arbeiten muss. Diese Bedenken können 
in Zusammenhang stehen mit der Sturz- und 
Verletzungsgefahr der Besatzungsmitglieder 
aufgrund der rutschigen, nassen Oberfläche 
der Decks, wenn das Deck von Wasser über-
flutet wird, sowie mit dem direkten Kontakt mit 
dem Ballastwasser, was die Gesundheit und 
Sicherheit am Arbeitsplatz angeht.

5.5	 Während der Phasen des Ballastwasser-Aus-
tauschs kann es vorkommen, dass vorübergehend 
eines oder mehrere der folgenden Kriterien nicht in 
jeder Hinsicht erfüllt oder schwer aufrechterhalten 
werden kann oder können:

.1	 Normen betreffend die Sicht von der Brücke 
(Regel V/22 SOLAS);

.2	 Eintauchen des Propellers; und

.3	 Mindesttiefgang vorne.

5.6	 Da die Auswahl zulässiger Ballastwasser-Aus-
tauschphasen für die meisten Schiffe beschränkt 
ist, können jene Austauschphasen, bei denen die 
Kriterien vorübergehend nicht erfüllt sind, nicht im-
mer ausgeschlossen werden. Die praktische Alter-
native bestünde darin, solche Phasen unter der 
Voraussetzung zu akzeptieren, dass eine entspre-
chende Anmerkung im Ballastwasser-Behand-
lungsplan vorgesehen wird, um den Kapitän des 
Schiffes darauf aufmerksam zu machen. Die An-
merkung würde den Kapitän über die Art der vorü-
bergehenden Nichterfüllung unterrichten sowie 
darüber, dass zusätzliche Planungen erforderlich 
sein können und dass entsprechende Vorsichts-
maßnahmen zu treffen sind, wenn solche Phasen 
genutzt werden.

5.7	 Bei der Planung eines Ballastwasser-Austausch-
vorgangs, der Phasen beinhaltet, bei denen die 

Kriterien für das Eintauchen des Propellers, den 
Mindesttiefgang und/oder Mindesttrimm sowie für 
die Sichtverhältnisse von der Brücke zeitweise 
nicht erfüllt werden können, muss der Kapitän Fol-
gendes bewerten:

.1	 Dauer und Zeit(en) während des Betriebsvor-
gangs, in denen eines der Kriterien nicht erfüllt 
wird;

.2	 Auswirkungen auf die Navigations- und Manö-
vrierfähigkeit des Schiffes; und 

.3	 benötigte Zeit zum Abschluss des Betriebsvor-
gangs.

5.8	 Eine Entscheidung über die Fortsetzung des Be-
triebsvorgangs muss nur getroffen werden, wenn 
davon auszugehen ist, dass

.1	 das Schiff sich in offenen Gewässern befindet;

.2	 die Verkehrsdichte gering ist;

.3	 eine verstärkte Schiffswache aufrechterhalten 
wird, die nötigenfalls einen zusätzlichen Aus-
guck nach vorne beinhaltet mit ausreichender 
Kommunikation mit der Kommandobrücke;

.4	 die Manövrierfähigkeit des Schiffes nicht durch 
Tiefgang und Trimm und/oder das Eintauchen 
des Propellers in diesem Übergangszeitraum 
über Gebühr beeinträchtigt wird; und

.5	 die allgemeinen Wetter- und Seegangsbedin-
gungen geeignet sind und sich voraussichtlich 
nicht verschlechtern werden.

5.9	 Auf Öltankschiffen können getrennter Ballast und 
sauberer Ballast auf See unterhalb der Wasserlinie 
mit Pumpen eingeleitet werden, wenn der Ballast-
wasser-Austausch gemäß den Bestimmungen der 
Regel D-1 Absatz 1 des Übereinkommens durchge-
führt wird, vorausgesetzt die Oberfläche des Ballast-
wassers ist unmittelbar vor dem Einleiten entweder 
durch Inaugenscheinnahme oder durch andere Mit-
tel untersucht worden, um sicherzustellen, dass kei-
ne Verunreinigung mit Öl stattgefunden hat.

6	 Ausbildung und Unterweisung der Besatzung

6.1	 Eine angemessene Ausbildung der Schiffskapitäne 
und Besatzungen muss Anweisungen zu den Si-
cherheitsfragen im Zusammenhang mit Ballast-
wasser-Austausch auf der Grundlage der in diesen 
Richtlinien enthaltenen Informationen beinhalten. 
Hierbei ist eine Unterweisung zum Ballastwas-
ser-Behandlungsplan, einschließlich der Vornahme 
der erforderlichen Eintragungen, vorzusehen.

6.2	 Die am Ballastwasser-Austausch auf See beteilig-
ten Schiffsoffiziere und Besatzungsmitglieder müs-
sen in den folgenden Bereichen in angemessener 
Weise geschult und eingewiesen sein:

.1	 Ballastpumpen- und -leitungseinrichtungen 
des Schiffes, Lage der dazugehörigen Luft- 
und Peilrohre, Lage aller Abteilungs- und Tank-
saugstellen und -leitungen, die diese mit den 
Ballastpumpen des Schiffes verbinden und im 
Fall der Durchflussmethode für den Ballast-
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wasser-Austausch die Öffnungen, die für das 
Freisetzen von Wasser an der Tankoberseite 
benutzt werden, zusammen mit den Auslass-
vorrichtungen in der Außenhaut;

.2	 Methode, um sicherzustellen, dass die Peilroh-
re frei sind und die Luftrohre und ihre Rück-
schlagvorrichtungen sich in einem guten Zu-
stand befinden;

.3	 die unterschiedlichen Zeiten, die erforderlich 
sind, um die verschiedenen Betriebsvorgänge 
beim Ballastwasser-Austausch durchzuführen, 
einschließlich der Zeit zur Befüllung der einzel-
nen Tanks;

.4	 Methode(n), die zum Ballastwasser-Austausch 
auf See eingesetzt werden, gegebenenfalls 
unter besonderer Berücksichtigung der not-
wendigen Sicherheitsvorkehrungen; und

.5	 Notwendigkeit einer fortwährenden Überwa-
chung der Betriebsvorgänge beim Ballastwas-
ser-Austausch.

7	 Künftige Überlegungen im Zusammenhang mit 
dem Ballastwasser-Austausch

	 Diese Richtlinien können im Lichte möglicher tech-
nischer Entwicklungen bei den Methoden des Bal-
lastwasser-Austauschs und neuen Möglichkeiten 
der Behandlung von Ballastwasser revidiert und 
aktualisiert werden.

Anhang 
 

Beispiel eines Ballastwasser-Berichtsformulars

Datum der Übermittlung  
(TT/MM/JJJJ):�

Uhrzeit der Übermittlung  
(24:00 GST):�

 
GEÄNDERTES FORMULAR:	 Ja  � Nein 

1. Schiffsdaten 2. Reisedaten 3. �Ballastwasser-Verwendung und 
-Fassungsvermögen

Schiffsname: Ankunftshafen:

IMO-Nummer: Ankunftsdatum (TT/MM/JJJJ): Gesamtes Ballastwasser an Bord:

Eigner: Beauftragter:  
 

Volumen

 
 

Einheiten

Anzahl Tanks und 
Laderäume mit 

Ballast

Typ: Letzter Hafen:	 Land: m3

BRZ: Nächster Hafen:	 Land: Gesamt-Ballastwasser-Fassungsvermögen:

Baudatum (TT/MM/JJJJ): Nächster Hafen (2):	 Land:  
 
 

Volumen

 
 
 

Einheiten

Gesamtzahl 
Ballasttanks und 
-laderäume auf 

dem Schiff

Flagge: Nächster Hafen (3):	 Land: m3

4.	 Ballastwasser-Behandlung

Gesamte Anzahl einzuleitende Ballastwassertanks: 

Von den einzuleitenden Tanks wurden wie viele: ausgetauscht:  mit einem Ballastwasser-
Behandlungssystem aufbereitet: 

Wenn ein Ballastwasser-Behandlungssystem verwendet wurde, bitte geben Sie an welches (Hersteller, Modell): 

�

Falls keine Ballastwasser-Behandlung durchgeführt wurde, geben Sie an warum nicht: �

�

Zugelassener Ballastwasser-Behandlungsplan an Bord? JA  NEIN 

Wird der Behandlungsplan umgesetzt? JA  NEIN  

Ballastwasser-Tagebuch an Bord? JA  NEIN 

Führt das Schiff ein Internationales Zeugnis über die Ballastwasser-Behandlung mit: JA  NEIN 

Datum der Ausstellung (TT/MM/JJJJ):   Ablaufdatum (TT/MM/JJJJ): 

Behörde, die das Zeugnis ausgestellt hat:   Ort der Ausstellung: 

Datum, an dem es erforderlich ist Regel D-2 einzuhalten (TT/MM/JJJJ): 

Auszug aus dem Verkehrsblatt Amtlicher Teil



Heft 24 – 2018	 914� V k B l .  A m t l i c h e r  T e i l

Nr. 187a Dortmund, den 31. Dezember 2018

Aufbietung gemäß § 13 Abs. 4 der Fahrzeug-Zulasssungsverordnung (FZV)

Folgende Zulassungsbescheinigungen Teile I und II bzw.Fahrzeugscheine/Fahrzeugbriefe sind entgegen der Bestimmungen des 
§ 13 Abs.4 FZV der zuständigen Zulassungsbehörde nicht vorgelegt worden.

Kennzeichen FIN Nr. der Zula I Nr. der Zula II Kennzeichen FIN Nr. der Zula I Nr. der Zula II

Stadt Aschaffenburg  |  Herr Michel 06021 – 330557

AB – DV 13 SJNEAAK11U4107580 AB-S-1-313/
17-00062 XC738007

LRA Amberg-Sulzbach  |  Frau Lill 09621 – 39646

AS – XX 373 WBAEV11020CH53748 AS-K-1-356/
15-00070 WQ902809

LABO Berlin  |  Frau  Herklotz 030 – 902693304

B – AD 402 WVWZZZ6NZWW007623 B-S-2-264/
16-00233 WU640355

B – AE 290 LWGSHWZ11EB000598 B-S-2-166/
18-00783 FA475605

B – AF 9394 VF32CKFXP40340996 B-S-1-100/
18-01323 FA521822

B – AK 7772 WDB1680081J278551 B-S-1-290/
17-00043 WP072414

B – AS 8122 WVWZZZ1JZ1P154158 B-S-1-171/
18-00782 WU737637

B – AU 8881 KMHMH81VP3U184330 B-S-2-165/
16-00414 UV726941

B – AY 3342 KNEFA2252S5435832 B-S-1-251/
17-00399 WU719093

B – CI 628 VF7FCKFUC28687539 B-S-2-232/
13-00501 WC716459

B – CY 8334 JMBMNCJ1ATU026936 – BL419645

B – DK 9669 WF0BXXWPRB3U83265 B-S-1-109/
16-00339 WH860871

B – DM 7175 WAUZZZ8E52A037069 B-S-1-022/
18-00348 XC367505

B – DN 337 WDB2110221A854811 B-S-1-218/
13-00581 WC638667

B – DO 3573 WF0BXXWPRB5M51501 B-S-1-023/
18-00440 XC367874

B – DW 7869 YS3DF78NXX7058412 B-S-1-099/
14-00761 WC698598

B – EA 9014 ZFA22000012016523 B-S-1-167/
12-00132 VX096836

B – EF 5417 JSAEAA34S00145202 B-S-2-169/
14-00261 WH761145

B – EH 925 WAUZZZ8DZSA135602 B-S-1-144/
18-01521 XC370554

B – EM 9222 WDB4147001N218517 B-S-1-113/
18-00564 UQ957439

B – EW 9733 WVWZZZ1HZSW481704 B-S-2-275/
08-00335 UV725220

B – FK 5868 WAUZZZ8DZTA045408 B-S-1-103/
15-01047 WH845635

B – FO 1791 W0L000053VB006222 B-S-1-306/
17-00409 WP166265

B – FP 1203 SJNFCAP11U0080007 B-S-2-220/
14-00060 WH768087

B – GB 6901 VF1BA1J0527468719 B-S-1-317/
15-00578 WP078517

B – GN 714 WDD2211561A031589 B-S-1-058/
18-00451 XC370019

B – GS 8048 W0L0SBF08Y6039794 B-S-1-127/
16-00175 WP105022

B – GW 9704 WVWZZZ1HZPW359583 B-S-1-202/
17-00017 WP117008

B – GY 7235 WVWZZZ7MZVV000524 B-S-1-215/
16-00874 WH873352

B – HF 9518 VSSZZZ6HZYR010696 B-S-2-213/
18-01232 FA481486

B – HI 7568 VG4E320SEHB073887 B-S-1-218/
16-00594 VS468436

B – HN 4462 W0L0JBF35Y7052933 B-S-1-242/
16-00288 WU688361

B – HN 5748 VF1BG0G0625718423 B-S-1-243/
16-00143 WU635006

B – HO 9696 WBAWB31030PU80883 B-S-1-201/
15-00022 DF281496

B – HP 6220 WBACA71050FL76737 B-S-1-259/
16-00490 WV373181

B – HQ 5228 WAUZZZ8DZXA063501 B-S-1-132/
17-00160 WU645055

B – HV 4689 VF7BYRHZB86000403 B-S-1-129/
08-00695 UG453595

B – JF 5284 VF1C0680519675112 B-S-1-193/
17-00523 WP138729

B – JP 2586 ZAR93200001006819 B-S-1-265/
15-00404 WP065333

B – JR 3709 WF0GXXPSSG4D17956 B-S-2-320/
17-00546 WZ933507

B – JU 9897 WVWZZZ6NZWY126422 B-S-2-152/
17-00105 WU676061

B – KB 4751 WBAAT51060FT59161 B-S-1-159/
17-00805 WU737466

B – KC 9428 ZFA17800000633931 B-S-2-170/
17-00306 UY962498

B – KH 4852 WVWZZZ1KZ6W009717 B-S-1-206/
17-00677 VG208927

B – KY 2304 WF0AXXGAFARA77484 B-S-1-214/
08-00644 UW046057

B – LB 2856 W0L0SBF08Y6100556 B-S-1-293/
17-00417 WZ901854

B – LE 2074 WVWZZZ1HZRP014785 B-S-1-354/
17-00261 VR767036

B – LE 2717 VF32DRFNF42638802 B-S-1-293/
17-00651 WZ901963

B – LG 1263 W0L0SBF08X6109635 B-S-2-342/
17-00136 XC395435

B – LG 311 WDD2040071F071144 B-S-1-043/
13-00423 DK156149

B – LG 8605 KMXMSE1PPXU058246 B-S-1-002/
18-00567 XC364531

B – LJ 5157 VF12RBJ1D54498055 B-S-2-018/
18-00575 WU758654

B – LK 9682 VF1CB0W0F24470817 B-S-1-068/
18-01304 XC374923

B – LR 1018 WMWRA31040TA58390 B-S-1-103/
18-01631 WU700019

B – ML 876 VF1JA0F0518063473 B-S-2-144/
17-00294 UC929966

B – MZ 8811 WBAKC01080DR97026 B-S-1-209/
14-00463 WH833323

5. 	�Ballastwasser-Geschichte: auf Seite 2 ALLE TANKS/LADERÄUME EINTRAGEN, die an Bord aufgenomme-
nes Wasser umfassen, um Trimm, Krängung, Tiefgang, Stabilität oder Spannung des Schiffes zu regulieren, 
ungeachtet der Einleitvorhaben bezüglich des Ballastwassers. Anmerkung: Die BW-Quellen sind die letzten 
BW-Aufnahmen vor jedweden Verfahren zur Ballastwasser-Behandlung.

6. Name und Anrede des verantwortlichen Offiziers:

Schiffsname: IMO-Nummer: � Ankunftsdatum: 

Tanks/
Lade-
räume 
Einzel­
nennung 
bei meh­
reren 
Quellen/
Tanks

Fas-
sungs-
vermö-
gen des 
Tanks

BW-QUELLEN Der­
zeitiges 
Volumen

(m3)

BW-BEHANDLUNGSVERFAHREN VORGESCHLAGENE BW-EINLEITUNG
Datum
TT/MM/

JJJJ

Hafen od. 
Längen- 
& Brei­
tengrad

Datum
TT/MM/

JJJJ

Anfangs­
punkt*

Längen- 
& Brei­
tengrad

End­
punkt*

Längen- 
& Brei­
tengrad

genutz­
tes 

Volumen*
(m3)

% Aus­
tausch*

Methode
(VM/
LFM/ 
DM/B)

Salinität 
(PSU)

Datum
TT/MM/

JJJJ

Hafen od. 
Längen- 
& Brei­
tengrad

Volumen
(m3)

Salinität 
(PSU)

Ballastwassertank-Schlüssel: Vorpiek = VP, Hinterpiek = HP, Doppelboden: DB, Seitentank = ST, oberer Seitentank = OST, Laderaum = LR, Andere = A.
Methoden: VM = Verdünnungsmethode, LFM = Lenzen-Füllen-Methode, DM = Durchflussmethode, B = Behandlung.
Spalten mit (*) sind nur auszufüllen, wenn ein Austausch durchgeführt wurde.

***

(VkBl. 2018 S. 909)
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